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Mittwoch, den 12. August 1914, üdends

Für di« Aufnahme von Anzeigen au be¬
stimmten Tagen wird eine Gewähr nich

übernommen

39. Jahrgang.

Der Krieg.
Bon der Westgrenze.

^ Eine französische Niederlage.
frI' n> 10 . Slug . Der von Bclsort in das Oberelsas;

fotps tUn9enc  Feind , anscheinend das 7. französische Armee-
>°rf •[!lnb  eine Infanteriedivision der Besatzung von Bcl-
LfchU heute von unseren Truppen aus einer verstärkten
tütf' mß westlich von Mülhausen in südlicher Richtung zu-
ttkj Zeesen worden . Die Verluste unserer Truppen sind

L^ ebllch, die der Franzosen groß,
sihx ecĥ '^ uisch wird geschätzt , datz unsere Gegner nnge-
^bips 0000 Mann stark waren . Über die Einzelheiten des

^egcn nähere Berichte noch nicht vor oder sind

^l>Nk, etlS no ^ « ich! veröffentlicht . Es bleibt daher abzu-
^ ^ 10115 die Slbdrängimg nach dem Süden stir die
"ilht st bedeuten wird . Ihre natürliche Abzugslinie läge
die tz/ch dem Süden , sondern nach Belfort ; im Süden ist

^ °>weizcr Grenze . _ ■
ufuct Sieg . — ?o() Franzosen gefangen,

sg Die erste Fahne.
n , 11 . Aug . (W . V .) Eine vorgeschobene

Brigade  des französischen 15 . Armeekorps
Ö°U nnsercn Sichcrungslrnppen bei Lagarde in Loth-

^e, I^ gegriffen. Der Gegner wurde unter schweren
in den . Wald von Parroy (nordöstlich von

Z" r ü ckg e rv o rfe n . Er lies; in unseren Hän-

^ ^ Fahne , 2 Batterien . 4 M aschine nge-
>Itn^-' Nd700Gesangc „ e.  Ein französischer Gene-

d? «iUe

Sefallen.

bei der Eroberung von Lüttich.
10. Slug . (W . 93.) Wie die „Kölnische Bolks-

S {L,mclbct' ist „7 VI“ am Donnerstag früh3.30 Uhr
pf®I9tei(f. / ^ nziahrt aus Belgien zurückgekehrt . Bon der
stlstslhm̂ n Fahrt erfahren wir zuverlässig folgendes : Das
^ beteifjgfx sich in hervoragcnder Weise an dem

Gebet ans Volk.
Bon Rlckzard Dehmek.

Dank dem Schicksal , Boik in Waffen,
^Utschland gegen alle Welt!

^" cht um Beute zu erraffen,
hat Gott zuul Kanipf geschasfeu,

lein
Zum Kampf im Ehrenseld,
Heldenvolk!

io sind wir stark geworden;
bewähU es in der SM!

Um Ctn " "h ^ die fremden Horden,
^ Zu plündern , um zu morden;
01 ici stärker als der Tod,

sti dir treu!

stud Hab und Gut und Leben?

£ Dinge , die vergeh 'n!
o wir vor Begeistrung beben,

»ns zum Kampf erheben,
^ wird ewig fortbesteh 'n,

das will Gott!

ist Aiul in Kümmernissen,
d?j. 05  Edle , das uns treibt:
Aon Zuchst Gewissen!
daß \ • m fühlst du hingerissen,

0 °em Geist unsterblich bleibt:
weist von Gott!

sieh^^^ Efh dir Macht und Rechte;
SiffO ^ prüft er deine Kraft!

alles Schlechte,
hat 0Ct’ ^ " ldner , Schufte , Knechte,

m  ü ^ istich aufgerafft
Um  drch hex,

bas  j ? OEM blitzt das Eisen,
FrenOj!' ? uf die Probe stellt,
das- ^ Dolk , wir wollen erweisen,
über bist , dich zu preisen

°Ues ln der Welt,
deutsches Volk!

Kampfe , der sich bei Lüttich entspouuen hatte und konnte
sehr wirksam in ihn eingrerfen . Sius einer Höhe von 600
Meter wurde die erste Bombe geworfen , die ein Versager
blieb . Darauf ging das Luftschiff bis .300 Meter herab und
schleuderte weitere 12 Bomben , die sämtlich explodierten.
Infolgedessen geriet Lüttich an mehreren Stellen in Flam¬
men . Sämtliche Bomben wurden von einem Unterosfizier
der Besatzung aus der hinteren Gondel herausgcworfen . Der
Unteroffizier war nach der Landung des Luftschiffes unter
den Tausenden von Zuschauern ein Gegenstand begeisterter
Ovationen.

Ueber die Erstürmung von Lüttich
schreibt jetzt u . a . der Eeneralquartiermeistei Stein amt¬
lich : Jetzt können wir ohne Nachteil über Lüttich be¬
richten . Ein Jeder,wird sich selbst ein Urteil bilden können
über die von den Franzosen in die Welt geschrieenen 20 000
Mann ' Verluste . Wir hatten vor vier Tagen vor Lüttich
überhaupt nur schwache Kräfte . Denn ein so kühnes Unter¬
nehmen kann matt nicht durch Ansammlung überflüssiger
Truppenmassen verraten . Datz wir trotzdem den gewünschten
Zweck erreichten , lag in der guten Vorbereitung und in der
Tapferkeit unserer Truppen , der energischen Führung und
dem Beistände Gottes . Der Mut des Feindes wurde ge¬
brochen , seine Truppen schlugen sich schlecht. Die Schwierig¬
keit für uns lag in dem überaus ungünsttgen Berg - und
Waldgelände und in der heimtückischen Teilnahme der ganzen
Bevölkerung , selbst der Frauen , an dem Kampfe . Aus dein
Hinterhalte und den Ortschaften aus den Wäldern feuerten
sie auf unsere Truppen , auf die Ärzte , die die Verwundeten
behandeltcti und die Verwundeten selber . Es sind schwere
und erbitterte Kämpfe gewesen . Ganze Ortschaften mutzten
zerstört werden , um den Widerstand zu brechen , bis unsere
Truppen durch die Fortsgürtel gedrungen waren und in
dem Besitz der Stadt sich befanden . Die Belgier haben
bei der Behauptung der Festung mehr Truppen gehabt , wie
sich jetzt übersehen lätzt , als von unserer Seite zum Sturm
antrateu . Jeder Kundige kann sich daraus die Grütze der
Leistung ermessen , sic steht einzig da . Sollte unser Volk
wieder einmal ungeduldig auf Nachrichten warten , so bitte
ich, sich an Lüttich zu erinnern.

Ein französischer Flieger heruntergcschoffen.
Trier , 10 . Slug . Ein französischer Flieger , der über Die-

denhofen geflogen war , wurde bei Sltnanweiler hcrabge-
schossen.

Französische Flieger warfen heute nacht bei dem Eisen¬
bahnknotenpunkt Karthaus bei Trier erfolglos Bomben auf
die Bahn.

Bon der Ostgrenze.
Ein neuer Erfolg gegen die Rüsten.

Berlin , 10 . Slug . (W . V .) Drei im Grenzschutz bei Eydt-
kuhnen stehende Kompanien , unterstützt durch heraneilendc
Fcldarlillerie , warfen die über Ronieiken ans Schleuben vor¬
gehende 3 . rnssische Kavallcriedtvision über die Grenze zu¬
rück.

Aus Russisch-Polen.
Bcrliu , 11 . Slug . (W . B .) Die Strecke Äosnowice-

Tschenstochau ist wiederhergestellt . Zahlreiches rollendes
Material und grohe Kohlenvorräte wurden erbeutet Auch
die Brücke bei Eranica ist wiederhergestellt.

Freiwillige für die Marine.
Berlin , 9 . Slug . Überaus viele Freiwillige und Kriegs¬

freiwillige treffen iu den Standorten der Kaiserlichen Ma¬
rine ein . ohne datz ihre Slnnahme ntöglich wird . Es wird
daher denjenigen Personen , die keinen Einberufungsbefehl
oder keine Kriegsordrc haben , dringend abgcraten , nach den
Marincgarnisoncn zu reisen , in der Slnnahme dort eingestellt
zu werden . Der Bedarf ist augenblicklich gedeckt. Für et¬
waige spätere Einstellungen kommen in erster Linie Frei¬
willige in Betracht , das heitzt solche Leute , die beabsichtigen,
ihrer aktiven Dienstpflicht ohne Unterbrechung zu genügen.

Aus Oesterreich-Ungarn.
Wien , 10 . Aug . (W . B .) An der ganzen Grenze von

Ost - uttd Mittelgalizien erneuerten die Russen gestern früh
ihre Versuche , in österreichisches Gebiet einzufallen . Sluher
Kavallerie traten auch Jnfanterieabteilungcn und Geschütze
iu Tätigkeit . Trotzdem wehrte der österreichische Grenzschutz •
alle Angriffe ab . Die österreichischen Verluste , die nicht ge¬
nau bekannt sind , sind nur geringfügig.

Vorpostengefecht an ver unteren Donau.
Budapest , 11 . Slug . (Ungar . Corr .-Bur .) Heute Stacht

setzteit zwei Detachements des 61 . Infanterie -Regiments un¬
ter Führung von drei Leutnants auf Kähnen über die untere
Donau und warfen sich auf die dort befindlichen seindüchen
Borpostcn . Es entspann sich ein blutiges Handgemenges
bei welchem die Serben 30 Tote und viele Verwundete
zurückliehen . Die Verluste aus unserer Seite betrugen nur 1
Toten und drei Verwundete . Es ist zu bemerken , datz sich in
bett Reihen dieser heldenmütigen Leute viele befanden,
beten Muttersprache serbisch ist.

Angriffe der Montenegriner.
Wien , 10 . Slug . (W . B .) Sluf dem südlichen Kriegs¬

schauplatz zeigten die Montenegriner gestern und vorgestern
grvtzc Angriffslust gegen die österreich -ungarische Grenze.
Situ 8 . August brachen sie in einer Stärke von 4000 Mann
gegen den Grenzposten östlich der Festung Trebinje vor.
Die Verluste der Österreicher betragen einen Offizier und
2k Mann ; die Montenegriner hatten 200 Tote , ferner sah
man zahlreiche Schwerverwundete sich zurückschleppcn . Am
9. Slngust früh versuchte eine andere montenegrinische Ko¬
lonne , die Posten bei Gab und Autowatz zu überfallen.
Die Besatzung entdeckte den Anschlag und wies ihit tapfer

zurück. _

Aus England.
Die Stimmung in London.

Wiesbaden , 10 . Slug . (W . B .) Von einem Herrn und
einer Dame , die aus London zurückgekehrt sind , wird der
„Rhein . Volksztg .“ mitgeteilt , datz dort grotze Menfchen-
ttteitgcit vor das königliche Schloß gezogen seien und ge¬
rufen hätten : „Wir wollen keinen Krieg !“

Belgiens Finanzlage.
Mannheim , 10 . Slug . (W . B .) Wie ein aus Belgien

zurückgekehrter Deutscher der „Neuen Badischen Landes-
zeitung " mittcilt , besteht in Belgien schon seit einer Woche
ein befristetes Moratorium , das bis zum 31 . Slngust läuft.
Die Banken zahle » Guthaben nur bis zu 1000 Ji  vollständig
aus ; bei Guthaben über 1000 Ji  werden nur die ersten
Tausend voll , von dem Rest 10 Prozent ausbezahlt.

Die Kriegserklärung Serbiens.
Bcrliit , 11 . Slug . (Pr .-Tel . d . Fr . Ztg .) Der serbische

Geschäftsträger in Berlin hat vor seiner Abreise noch die
Kriegserklärung Serbiens an das Deutsche Reich übergeben.
Darauf sind die diplomatischen Beziehungen zu Serbien eben¬
so wie die zu Montenegro abgebrochen worden . Für den
Gang der Wcltereignisse ist das ziemlich gleichgültig ; auch
über das Schicksal von Serbien und Montenegro wird auf
den grotzcn Schlachtfeldern im Osten und Westen entschieden
werden.

Was wird Rumänien tun?
Bukarest , 11 . Slug . (W . B .) Das Blatt „Sera " schreibt:

Wenn Rumänien ans eigenen Wunsch oder unter dem
Zwang der Verhältnisse sich vcranlaht sehen würde , aus
seiner Neutralität hcratiszutreten , so könnte es keinem Zwei¬
fel unterliegen , datz seine günstigste Stellung an der Seite
der Zentralmächte wäre.

Ans Rußland.
Stockholm . 10 . Slug . (W . B .) Aus Finland angekom-

mene Reisende bestätigen , datz die Russen in Hangö aus
Furcht vor einem deutschen Angriff die Hafenanlagen und
verschiedene öffentliche Gebäude in die Lust sprengten . Sluch
die kostspielige Hafenntole sei zerstört worden . Der gesamte
Schaden betrage 20 Millionen Rubel.

Bon der russisch-türkischen Grenze.
Konstantinopel , 11 . Slug . (W .B .) „Jkdam “ meldet

authentisch : Die Russen räumen seit einigen Tagen eiligst
die Nachbargebiete an der russisch-türkischen Grenze , wobei sie
die Lebensmiücidepots verbrennen . Eine Kavallerie -Divi¬
sion hat sich nach Kars zurückgezogen . Die Bevöllernng
flüchtet nach der Türkei , ebenso viele russische Deserteure.
In Baku sind Unruhen ausgebrochen . Reservisten haben
den Polizeidirektor getötet.

Rußland als Wohltäter der Juden!
Lemberg , 11 . Aug , (Pr .-Tel . d . Fr . Ztg .) Flüchtlinge

in Brody erzählen , datz in alle » Städten Rutzlaitds seil
Wochenfrist eine Proklautatiou des Zaren au die jüdische Be¬
völkerung in russischer Sprache und in Jargon angeschlagen



sei, die die Juden an die vielen Wohltaten ( !) erinnert, die
sie in ganz Rußland und auch insbesondere vom Hause
Romanow genossen hätten, und sie auffordert, sich freiwillig
zum Militärdienst zu melden, da das Interesse der Juden
mit dem des russischen Reiches eng verknüpft sei. Die Pro¬
klamation, die den Juden eine Erweiterung der Ansiedlungs-
bezirke verspricht, macht auf die Kreise, auf die sie berechnet
ist, keinen Eindruck. _

Aus dem neutralen Italien.
Rom, 10 Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) Der Minister

des Äußern, Marchese San Giuliano hatte heute längere
Besprechungen mit den Botschaftern Deutschlands, Frank¬
reichs und Rußlands , sowie mit dem Ministerpräsidenten
Salandra . Wie verlautet, arbeitet die italienische Regiemng
unermüdlich und unbeirrt durch den Fortgang des Kriegs
an der Vermittlung des Friedens.

Zur Aufrechterhaltung striktester Neutralität sind aufs
neue scharfe Weisungen an die Zeitungen und die Präfekten
ergangen.

Die serbischen Finanzmatznahmen.
Nisch, 11. Aug. (Agence Havas .) Die Skupschtina hat

ein zweimonatiges Moratorium angenommen, sowie außer¬
ordentliche Kredite im Betrage von 60 Millionen bewilligt.
Außerdem stimmte sie dem Konkordat mit dem Heiligen
Stuhle zu.

Türkische Sympathien.
Konstantinopel. 10. Aug. (W. B.) Die türkische Presse

bekundet offen ihre Sympathien für Österreich-Ungarn und
Deutschland. Sie fährt fort, England wegen der Beschlag¬
nahme türkischer Dreädnoughts anzugreifen.

verschiedenes aus der Kriegszeit.
Der Kaiser.

Berlin. 11. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) Der Kaiser
empfing heute Mittag im Schlosse die Zöglinge der Kadet¬
tenanstalt von Lichterfelde. Die älteren Kadetten von 17
Jahren aufwärts wurden als Fähnriche und Leutnants
eingestellt.

Hellmuth Hirth.
Berlin, 10. Aug. Die Albatroswerke haben heute ein

Telegramm des Fliegers Hirth erhallen, in dem er mitteilt,
daß er sich wohl befindet und bittet, Gerüchte, die etwa
über seine Person zirkulieren, zu dementteren.

Kriegssustiz.
Aachen, 11. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) Das Feld¬

gericht verurteilte einen aus Lüttich eingebrachten Zivilisten
zur standrechtlichen Erschießung, weil er aus dem Hinterhalt
auf deutsche Soldaten geschossen hat.

Die Jesuiten.
Berlin, 11. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) Getreu dem

Worte des Kaisers, daß er keine Partei und keinen Kon¬
fessionsunterschied mehr kenne, hat der Reichskanzler, der
Erzbergerschen Korrespondenz zufolge, angeordnet, daß die
bekannte Bundesratsverordnung außer Kraft tritt und daß
die Jesuiten zur Hilfsseelsorge zugelafsen sind. Die ganze
deutsche Ordensprovinz hat sich schon vor acht Tagen dem
Heer und der Flotte zur Verfügung gestellt und zwar unter
Angabe der Sprachenbeherrschung der einzelnen Mitglieder
da heute Männer , die die polnische und die russische Sprache
verstehen, sehr gut zu gebrauchen sind.

Der Verkehr aus den Militärlokalzügen.
Vom elften Mobilmachungstag, also von Mittwoch, 12.

August ab, darf Reisegepäck wieder angenommen und mit
allen Militärlokalzügen befördert werden. Ferner werden
voni gleichen Tage an bis auf weiteres sämtliche Militär-

Aus der Tiefe des Ozeans.
Bon Hans Wald.
(Nachdruck verboten.)
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Inzwischen war der wackere Knippers weiter durch das
Schiff geschritten. Solange er an Passagieren und Mann¬
schaften vorüber kam, hielt er seine Züge streng in dem
ruhigen Ausdruck, der sonst auf ihnen ausgeprägt lag. Es
war ganz Ehrbarkeit und Beschaulichkeit. Aber als er nun
einen Augenblick sich allein sah, stemmte er aus . Thomas
Trülsen, der Mann der rücksichtslosesten. Handlungsweise,
hatte auch Sinn für Humor ; und die Szene von vorhin er¬
schien ihm noch in Gedanken so drasttsch, daß die unterdrückte
spöttische Heiterkeit nach einem Ausdruck suchte. War es
wirklich denkbar, daß er die Hand seines Gegners gehalten
und mit diesem freundschaftliche Worte getauscht hatte, ohne
erkannt zu werden? Ja , das war Tatsache, und wenn das
möglich gewesen war, konnte noch viel möglich werden.

Ein Gefühl des Stolzes , wie er es sonst nie, auch nach
seinem gelungensten Stteiche nicht empfunden hatte, schwellte
in diesem Augenblick seine Brust. Er war in seiner Schlau¬
heit doch ein ganz verfluchter Kerl. Die gelungene Mas¬
kerade. welche Adrian getäuscht hatte, war ja doch nicht die
Hauptsache in dieser Komödie, sondern die Schlagfertigkeil
und Geistesgegenwart, die er dem klugen Erotenhoop gegen¬
über gezeigt hatte. Wenn Thomas Trülsen trotz der Er¬
klärungen des alten Schiffers Cornelsen auf seinem Sterbe¬
lager noch daran mitunter gezweifelt hatte, daß Adrian ein
echter Erotenhoop sei, in diesem Moment seiner eigenen er¬
höhten Wertschätzung konnte er nicht mehr daran glauben.
Herr Thomas Trülsen war sehr hochfahrend geworden und
hatte ganz die altbekannte Weisheit vergessen, daß Hochmut
nicht weit vom Fall ist.

Aus einer tiefen Flasche seines Rockes zog er eine Ee-

lokalzüge zur Beförderung von Lebensmitteln, wie Getreide,
Mehl, Salz , Kartoffeln, Fleisch, Wurstwaren, Brot , Eier,
Butter, Käse, Gemüse, Hülsenfrüchte, Obst usw. freigegeben.
Auch Vieh darf in beschränktem Umfang mit diesen Zügen
befördert werden. Hierbei geben die Dienststellen nähere
Auskunft.

Berlin, 11. Aug. Der sozialdemokratische Reichstagsab-
geordnete für Metz, Dr. Weil, ist, der „Kreuzzeitung" zufolge,
in Trübsinn verfallen und in einer Pariser Rervenklinik un¬
tergebracht worden. Er vertrat den 14. elsaß-lothringischen
Wahlkreis und ist erst 32 Jahre alt. Er war in Berlin Ver¬
treter der „Humanite" und hielt sich in Paris auf, um seinen
Verleger zu besuchen. Er speiste mit Jaures an jenem
Abend als das Attentat auf diesen erfolgte. Vermutlich ist
dieses schreckliche Erlebnis die Ursache seiner Krankheit.

Des deutschen Heeres Feldoberpostmeister.
Leipzig, 11. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) Der hiesige

Oberpostdirektor Domizlass ist zum Feldoberposttneisterder
deutschen Armee ernannt worden.

Eine dänische Kundgebung.
Berlin, 10. Aug. (W. B.) Die dänische Kolonie ver¬

öffentlicht folgenden Aufruf: „An die Dänen in Berlin ! Wir,
die wir seit Jahren hier leben, fordern sämtliche Landsleute
in diesen ernsten Stunden auf, den deutschen Freunden mit
Herz und Hand werttättg zur Seite zu stehen, um ihnen
die Freundschaft und Sympathie zu beweisen."

Keine Verschleuderung der Viehbestände.
Stuttgart , 11. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) Rach dem

„Staatsanzeiger " verkaufen in einzelnen Landesteilen Würt¬
tembergs die Landwirte Schlachtvieh in außergewöhnlichem
Umfange. Das amtliche Blatt betont, daß zur Zeit kein
Anlaß zu solchen voreiligen Viehverkäufen vorliegt, und daß
die Landwirte weder voreilig Vieh verkaufen, noch schlacht¬
reifes Vieh zurückhalten sollen.

Von einer Wache erschossen.
Budapest, 10. Aug. (Pr .-Tel. d.«F . Ztg .) Der Groß¬

industrielle und Sportsmann Eugen Goldschmidt, ein naher
Verwandter Rothschilds, der zu seinem Regiment nach
Galizien einrückte, wurde in Gyoengyoes, als er in einem
Automobil die Stadt passierte, von der dort ausgestellten
Wache eines Husarenregiments irrtümlich angeschossen
und samt seinem Chauffeur getötet.

Fürsorge und Liebestatigkeit.
Berlin, 10. Aug. (W. B.) Der Kaiser überwies dem

Hauptvorstande des Vaterländischen Frauenvereins für
Zwecke des Roten Kreuzes 50 000 M.

Berlin, 10. Aug. Von großen Spenden find bei dem
Zentralkomitee des Roten Kreuzes eingegangen: Ji  60 000
von der Commerz- und Diskontobank, Ji  50 000 von der
Bank für Handel und Industrie.

Hannover, 10. Aug. A. Conftantin sen., Generaldirektor
und Konsul Conftantin, haben 50 000 Ji  zu Kriegszwecken
zur Verfügung gestellt.

Neustrelitz, 10. Aug. Der Eroßherzog von Mecklenburg-
Strelitz stellte dem Roten Kreuz das Residenzschloß Ncu-
brandenburg als Lazarett zur Verfügung und überwies ihm
fünftausend Mark.

Köln, 10. Aug. Der Schaaffhausensche Bankverein hat
Ji  50 000 für die Zwecke des Roten Kreuzes und der Hin¬
terbliebenenfürsorgezur Verfügung gestellt. Für die städt¬
ische Kriegssammlung sind bisher Ji  38 00 eingegangen. —
Die Firma Leonhard Tietz, teilt mit, daß sie das vor we¬
nigen Jahren in Daun in der Eifel von ihr errichtete Er¬
holungsheim für ihre weiblichen Angestellten bereits lange
vor Ausbruch des Krieges der Heeresverwaltung für Laza¬
rettzwecke zur Verfügung gestellt hat.

neverflasche hervor und gönnte sich selbst einen kräftigen,
langen Zug zur Belohnung. Dabei hatte er ganz über¬
sehen, daß er einer Truppe von Kohlenziehern im Wege
stand, die aus der Tiefe der Kesselanlage in Körben die Reste
der Kohlen an Deck brachten, um sie den Meeresfluten zu
überantworten. Er erhielt von einem der Leute einen der¬
ben Stoß , der ihn taumeln machte, und stieß im hellen Zorn
einen heftigen Fluch aus.

„Verrückter Kerl, nimm Dich doch in acht. Soll ich Dich
aufpassen lehren!" So wetterte Knippers-Trülsen los, und
in feiner erwachenden Bmtalität stieß er dem Arbeiter mit
seiner Faust so derb in Hüfte, daß der Mann mit einem
Schmerzensrufe zur Seite taumelte. „Hälft Du nicht den
Mund ", fügte Thomas grob hinzu, „so beschwere ich mich
beim Kapitän, und dann magst Du erst etwas besehen."
Damit ging er weiter, ohne sich noch einmal umzuwenden.

So merkte er nicht, wie der Kohlenzieher, der auf seinem
Tragkorbe hockte, ihm mit ein paar Augen nachstarrte, aus
denen wütender Haß und grenzenloses Erstaunen sprachen.
Der Arbeiter rieb sich mit seinen Fäusten die Augen, als könne
er seinen Blicken nicht trauen. Jetzt stand Knippers still
und sprach mit jemand. Der Arbeiter schlich in die Nähe
und lauschte; dann schüttelte er den Kopf, wie jemand, der
nicht weiß, was er aus einem Ereignis machen soll. ' Da
drehte sich aber Knippers-Trülsen um, und als er den un¬
schuldigen Gegenstand seines Zornes in seiner nächsten Nähe
gewahrte, stieß er wieder einen gemeinen Fluch aus . Der
Kohlenzieher machte, daß er davon kam, aber die bisherigen
Zweifel waren geschwunden.

„Er ists, er ists," murmelte er vor sich hin. „Warte,
Patton , jetzt zahle ich Dir heim, was Du mir eingebrockt
hast. Du hast Dich gut verkleidet, aber an Deiner Sttmme
habe ich Dich erkannt. Und wenn Du mich auch längst ver¬
gessen hast, Dir sollen die Augen noch übergehen." Hätte
Thomas Trülsen ahnen können, daß dieser abgerissene,
heruntergekommene Kohlenzieher der Advokatenschreiber Pe-

#

* Neuenhain, 12. Aug. Von hiesigen Einrvoh"
wurden zirka 20 Zentner Obst eingesammelt, welches"
Verein vom Roten Kreuz in Homburg zur Einkoastg
und Zusendung an die Truppen im Felde übersandt wg

Oberhöchstadt, 10. Aug. Die hiesige etwa 1600 ^
wohner zählende Gemeinde stellte zu UnterstützungsZv"
während des Krieges 7000 Ji  bereit.

Frankfurt, 11. Aug. Es ist gelungen, alle
lichen der Liebestätigkeit gewidmeten Vereine unter ^
Wirkung der Behörden zu zentralisieren. Dadurch
Einheitlichkeit der Sammlung gewährleistet, ein eck
liches Zeichen für die Einmütigkeit der Frankfurter ^
gerschaft in dieser schweren Zeit. Schon jetzt ’f*
schöner Erfolg zu verzeichnen. 295 000 Mark sindb" ^
gezeichnet, wobei nicht mitgerechnet ist, daß ein Tcu .
Spender ihre Zeichnung auch für jeden der folg"
sechs Monate garantiert hat. £

Frankfurt, 11. Aug. Hier befindliche etwa 200 „
kanische Damen vereinigten sich, um Deutschland für "
währte Gastfreundschaft und Sympathiebeweise zu " »
indem man ihm gerade jetzt die Anhänglichkeit, 3 reun.JJeÜ
und Dankbarkeit der Amerikaner zeige. Die Hilsslâ .in5
soll in der Unterstützung der Frauen und Kinder der^
Feld gezogenen bestehen. Ein Ausschuß wird Malers ^
kaufen, aus dem Wäsche und ähnliches für die Frau"
Kinder hergestellt werden soll. Die amerikanischen
wollen entweder die Wäschestücke und Kleider selbst" p
oder sie kaufen. Ferner wollen die AmerikaneriniĈ ^
garen, Tee, Schokolade, Postkarten und ähnliche Drug
die ins Feld ziehenden Soldaten sammeln.

Offenbach. Geh. Kommerzienrat Ludo May" Lriti
20 000 Ji  für das hiesige und 10 000 Ji  für das Fra"
Rote Kreuz. .„ 1^

Mainz, 10. Aug. Der Mainzer Männergesangv" ^ ^
einstimmig beschlossen, dem Roten Kreuz nicht nur ' p
natlichen Mitgliederbeiträge, sondern auch das gef arrl
einsvermögen zur Verfügung zu stellen. ,.ut

Weinheim a. d. B. Graf von Verckheim, der badn^0|(j
sandte am Berliner Hofe, hat sen hiesiges Schloß de" ^
Kreuz als Genesungsheimfür Vrwundete zur Verfug
stellt. „rifff

Wetzlar, 10. Aug. Eine außerordentliche Stadls
tenversammlung bewilligte einstimmig 50 000 M 3 ur  je' 1
stützung hilfsbedürftiger Familien, deren Ernähr" 3**
Fahnen berufen wurden.

Essen, 10. Aug. Herr und Frau Krupp og
&

und Halbach stellten im eigenen und im Namen gocgl#
Krupp für die verschiedenen Zentralen der örtlich" gjeP
sation für Kriegesliebesdiensteeine Million Mar' 3
fügung.

Essen. 11. Aug. (Pr .-Tel. d. Fr . Ztg.) D" . n
arbciterverband stellte eine Million Mark zur U"
der Familien von einberufenen Mitgliedern berett

Essen, 10. Aug. Der Kreistag des Landkreise^ (\\i
bewilligte 1 500 000 Mark für die Beschaffung
Mitteln und die Fürsorge für die Verwundeten.

Essen, 10. Aug. Die Essener Creditanstast
das Rote Kreuz vorläufig 25 000 Ji.  Äm

Münster i. Wests.. 10. Aug. Die Herzogin " ^
berg auf Schloß Nordkirchen stellte dem Landesy ^
von Westfalen für die Zwecke des Roten Kreuzes
von 100 000 Ji  zur Verfügung.lang . <P‘l1 j,

. . . XV. ~«a. Die sozialdemokrat'!" 0
und die Gewerkschaften in Hamburg beschloß" j
lisch« Angestellte dieser Organisationen die ^ . 33  V^ C
während des Krieges, staffelweise von 7 bis

ft«1Das Opfer einer Frau . 5
* Aachen. Für die Zwecke des Roten K zR^

Frau Felir Mayer ihren großen BrillantenM " ^ für
fügung, der lombardiert und der erhaltenê ö^ ^ ^ . ^

,c-
le>Ü

ter Steen war , den er so schmählich betrogen y ^ _
auf nichts weiter sann, als sein Mütchen an 0 ge"
zu kühlen, der ihn auf die Bahn des Berbrcch
und dann im Stich gelassen hatte! , vergehen aF"

Der leichtsinnige Peter Steen hatte sein^ B giitO
gebüßt. In seiner Rot war es ihm attfäng t, fo" ^
gewesen, ob er gefaßt wurde. Wurde er ® „ jie&. ##
auch sein Verführer dran glauben. Aber da - ycirtf ^
Gedanke an seiner Mutter , an die Schande, . bd"1.(f„,
urteilung über seine Familie bringen würde, a#
dacht sein, an seine Freiheit zu denken. ^ jjp
so viel er konnte, um die bei Mynheer ofl. CI(-
schlagenen Gulden wieder zusammen zu ^ zu
sem Betrage als Zeichen der Reue wollte

*
einstigen Brotgeber zurückkehren, und wenn " ^ „iit_ ” . r-rri.. uMe  er doch. , W

tro Ul" "
den Strafrichter kommen sollte, so hatte " ^

tände zu rechnen, während seinen Ver bic  enUmstände zu
Strenge des Gesetze

fl"i(lf>rechnen, während seinen -v die)c
Gesetzes treffen würde. Er h

schen, der ihn verraten, in gröblichsterW
ermorden können.

Aber die Bemühungen, die unterschlag ^ „scn ^c,
,ammen zu arbeiten, waren zeitrauben » um # -

stand nicht viel, und die harte Arbeit, der rva ^ ck
W .rft » ilrn c» r+ «3» S »ti INI i* 1obskurermußte, drückte ihn fast zu Boden,

war, suchte ihn wenigstens niemand, >n gllsg
brachte er nach getaner Arbeit die ^ "<0 ^ tt
wie langsam es mit seinem Verdienst ° ^ bt<
er die Stelle als Kohlenzieher und HetZ g.
Anforderungen stellte, aber doch auch (
brachte. Er kam geistig herunter, ve ^
in seinem Leben eine immer größere n
was aus ihm bereits geworden wäre, .^ r̂ lC‘
Durst nach Rache an Thomas Trülse
Kräfte gegeben hätte. , , \

(Fortsetzung folg"
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^ebcn' irf!ren:f rlcflc  verwendet werden soll. Nach dem
für die , >oll ber  Schmuck verkauft und der Ertrag

^̂ - erblicbenen gefallener Krieger verwendet werden

Letzte Nachrichten.
fob ist/ « ' ".' J2 ' ^ vg. (W . B .) Die deutschen Unterseebote° >m n l, 1 ^ ,c  oeugcycn unier >eevolc
Sil)ott[ ont: Û Jrbet  letzten Tage die Ostküste Englands und
i||j : . Cntlftllrt Kro« t«t*S («2« I. rislanhif J: nilan $ gefahren und bis zu den Shetlandsinfeln

frt «. ^ n Meer gelangt , über das Ergebnis dieser«% t j 1 _ . _ _o_
Hen . nn aUS "ahelicgenden Gründen nichts mitgeteilt

ie t 111
^b f[ci ' l - Aug . (W . B .) S . M . Kreuzer „Goeben"

^ ..Breslau " sind an, 5. August nach ihrer
^fonjsd>̂ „^-ll, an bcr  algerischen Küste in den neutralen

Hasen von Messina eingelausenMessina eingelausen und haben dort
I ,tn  tourh " ^ "Epfern ihren Kohlenvorrat ergänzt . Der
ete Sdiifrc englischen Secstrcitkräften , mit denen un-

tttgc;' » uhlung bekommen hatten , bewacht. Trotzdemc "8 es . . . . h“ « », vtiuuu )i. xrvnoem
> , , sm’ rbeÜ̂ d,en  Schiffen am 6., abends aus dem)»■ n »on sm 7 am o., avenos aus dem
^Ue» ■u' c!fiiia zu entkommen und die hohe See zu qe-Weitere « k«« >. „„ „ _ 4. _ 0 . . ... ŝee zu ge-

^leju „ eueres kann aus naheligenden Gründen nichtwerden.

^ Csiu 9| u9- Der Kaiser empfing heute Abend 73A
!? önfoen» ™er  ® ür ften  Lichuowsky und den belgischen

? °n Below -Saleski . — Als im Schlosse die Nach-L/l hpm r~' . . "— wvv*vnv vw
t  r ? IC9Cm Lothringen eingetroffen war , befahl

sofort die Nachricht in der Umgebung desvolles bom «. , ... ^ ueyricyi m ocr Umgebung des
?S Tschad ^ ublikum durch Schutzleute bekannt zu geben.

Und « Dre^Nachricht wurde überall mit der größten

." s QntA ^nvurum our.
Und' ^ ^ kicht- -

v mtt  Hurrarufen ausgenommen.
|j e% HU£ ’ ' 1■ Aug . Der Erotzherzog von Mecklenburg-

Arni,. ° °" lbarer Erinnerung an die Heldentaten un-k ^ nice v ’ ~ —*.*ö », * vi.v ^ wvuiuucu uus
7 " Kverti^ bCJ 'l motzen Kriege von 1870 und in der
tftai Uns «11 ba& em  gleicher Heldenmut auch in dein
1.- von 1. ufgeZwungenen Kriege wird bewiesen werden

Großvater unter dein 10. März 1871 ge-

dre Artillerie zur Unterstützung . Das deutsche Artillerie¬
feuer ser schlecht geleitet gewesen , während das Feuer der
belgischen Artillerie höchst erakt war . Die Deutschen
hatten 5000 Tote gehabt ; 8000 Mann wären gefangen
genommen und 24 Kanonen hätten die Belgier erbeutet.
Seit zwei Tagen arbeiteten 53 000 Arbeiter an den
Werken . Sie führten in den Forts und den Zwischen¬
räumen Verschanzungen aus ; es sei kein Zweifcl/datz eine
so ausgebaute Festung vollständig uneinnehmbar geworden
sei. Zwischendurch ist die Rede von aufgcriebenen und
versprengten Kavallerie -Divisionen und von auf freiem
Felde gefangenen deutschen Regimentern . Aus belgischer
Seite wird nur von heroischer Tapferkeit gesprochen, die
von der französischen Regierung durch Verleihung der
Militärmedaille an den König der Belgier und die Ehren¬
legion an die Festung Lüttich anerkannt worden sei. _
Mag man diese Reklameartikel sich auch gefallen lassen,
so übersteigen doch zwei Vorwürfe , die man gegen
uns zu erhebe» wagt , das Matz des Erlaubten:
I) Hm Holland gegen uns einzunehmen , werden wir ver¬
dächtigt, England als Preis für seine Neutralität eine
Teilung Hollands angeboten zu haben ; ll Unsere Truppen
hätten in den Schützengräben weitze Fahnen hochgehalten,
und nachdem die Belgier das Feuer eingestellt, heimtückisch
geschossen. — Wir überlassen das Urteil über solche Ver¬
öffentlichungen unserem Volk und sind überzeugt , datz ihm
unsere Veröffentlichungen besser gefallen.

■ 5, 1i m Auszeichnungen im Kriege erneuert.11 m - un j \ ueye erneuen.

jjjjjfo ben lebten *" (- 9CnCC  Infolge des beson-« toten <m^ ten 3 Tagen zwischen Wien und Paris ge-
Ä auf„!!niln9vsaustftu ^ c5’ teiIte bic  französische Re-

b bcr  internationalen Lage mit Rücksicht
l™“ -' Wenden Erklärungen , welche die österreichisch-kfoe utn ^rriarungen , welche die österreichisch-

7 ^ rung betrffend die Entsendung österreichisch-
Kfos-he» nad)  Deutschland gab , dem österreichisch-
tZ fonk. . _°?!rhaster vormittags mit , datz sie sich genötigt

ü

Erließ darauf Parisr„.‘«In '
°, °!fchafte!/E .?E ^ E Botschafter die Pässe zuzustellen.

L ^ die^ T Aug.
^anzosen ^ ^ . .

^ Cnb^̂ige Auszüge, die aus einem Pariser

(W . B .) Als Zeichen, mit welchen
Zchen die öffentliche Meinung zu bearbeiten

'"n me aus einem u
n rmmen9efteüt  und die in der Welt ver-

lare schwache Grenzschutzabteilung bei Alt-
?f5o^ cicf)en.

bi, oit 'r ; wteiijj |u.;ugaoieuung ver Alt-
n Weisung , vor einem überlegenen Gegner

Friedrichsdorf i. T . 11 . Aug . Auf Posten hat sich
der zum Bahnüberwachungsdienst herangezogene 30 jährige
Spenglermeister Sorg mit seinem Dienstgewehr durch
zwei Schüsse getötet . Die Tat wurde in einem Ansall
von Schwermut verübt.

Obermörlen . 11 . Aug . Von einem Mühlenfuhrwerk
wurde das zweijährige Kind des hiesigen Einwohners
Buchenau überfahren und auf der Stelle ' getötet.

Lokalnachrichten.

”1V wer»,^ " zwischen sollten stärkere Kräfte zusammcn-
!Vv n Fr , - Dieser unbedeutende Vorgang wird
Ät folgendermatzen geschildert : Eine

^lb ^ Llp° be  erschien vor Altkirch. das mit sehr'ft .. uMUQllllftf' tt /rtJr» /TAi:vi .r. . . V^ h ^öboFAn - ' ’ 1 muiu V) oas mu cm
Hi? einer ^ 9u? gen versehen (ein offenes Städtchen,

etnin^ bGo t,d)en  ® n 9abe  verteidigt war (garnicht
Zn Kompanien wichen aus ). Die Franzosenwie ein glänzender ungestümer Sturm

Ein Regiment machte einen besonders.-regiiiienr macyie einen be,onder-
und nahm die deutschen Befestigungen

Ö besiZupPen flohen sogar au : ^
Endlichen Werke,
Be  Verluste und

Altkirch b . . .
^t > PföhLPfan9- Ehrenpforten wurden errichtet und

"" gerissen . Am frühen Morgen des

' besinĤ ^on stoyen sogar aus den in zweiter
^ i Merken . Sic erlitten bei der Ver-
V rette» ''Ä ? " " b lonnkn  sich nur im Schutze
i i?erten(f,; " ; Altkirch bereitete den Franzosen einen

z Asche» u b'^ Berfolgung wieder ausgenommen.
!% Uf)t
7 5pichen ?r,,, ;r VM '" 0“" 9 uuiyciiommen.

fluteten tn vollständiger Deroüte zurück.
Efo!? '», ^ rttags trafen die Franzosen in " Müll
! Wr syyj.•• 1*a w ^ _
jV5 E " ^ usen findet im Elsaß einen gewaltigen

leral Joffre hat eine Proklamation er-
«tolz und die Begeisterung der franzö-

h,. “I, mit c ö “ “I UI Ulv- » " Nizv,en IN wcm-
von rn) ,,. etischem Jubel begrüßt . — Die Er-

K < n fc .
«h ,̂ citun„ Msdrückt , datz sie als erste Träger der7 ^ (veituun , ,,uu > vu d |i »- urv ei
?'Ŝ °ie en eiLi emfen feicn’ b^ in den Falten ihrer
rX , Aster fr Worte führen : Freibeit und ReNit,Freiheit und Recht.
v ,m . beglücktwünschte telegraphisch
7 sich bcr  glanzenden energischen Offensive.
LV - S» ^ gefangene (bei Altkirch-Mülhausen befan-
iXe , 'Niner 7 l°chs' lche Truppen ) hätten betont , es
* V J 11 mnr ^ " ch>en, sich an dresem Kriege
! Uebcr  Lüttich wird verbreitet,

feien- v blc  J ° kts heute noch in der Hand
' o>e Deutsche hätten mit 120 000 Mann

^gegriffen . Auf deutscher Seite fehlte

* Kriegsaushebung findet statt am Montag den 17-
ds . Mts . in Königstein im Saalbau Georg inorgens 7
Uhr für die Gemeinden Cronberg , Königstein , Altenhain,
Ehlhalten , Eppenhain , Eppstein , Falkenstein , Fischbach',
Glashütten , Ruppertshain , Schlotzborn und Schneidhain.
Es haben zur Vorstellung zu gelangen alle männlichen
Personen , die mit dem 1. Zanuar dieses Jahres 20 Jahre
alt geworden sind und bei der Aushebung 1914 eine
endgültige Entscheidung nicht erhalten haben und alle in
früheren Jahren geborene Personen , über deren Militär¬
dienstpflicht noch nicht endgültig entschieden worden ist,
einschliehlich der im Besitze des Berechtigungsscheines zum
einjährig -freiwilligen Dienste befindlichen Leute . Alle
Zurückstellungen haben mit Eintritt der Mobilmachung
ihre Gültigkeit verloren . Die Gestellungspflichtigen haben
sich zwecks Rangierungen — wie auf der Vorladung an¬
gegeben — eine Stunde vor Beginn des Geschäfts —
also um (> Uhr Vormittags — im Musterungs -Lokal
pünktlich einzufinden . Wer . durch Krankheit verhindert
ist, zu erscheinen, hat rechtzeitig vor Beginn des Geschäfts
ein ärztliches und seitens der Ortsbehörde beglaubigtes
Attest einzureichen. Fehlen ohne genügenden Entschul-
digungsgrund oder unpünktliches Erscheinen wird strena
bestraft . *

Für die Gemeinden Hornau , Kalbach, Kelkheim,
Mammolshain , Neuenhain , Niederhöchstadt , Oberhöchstadt,
Oberstedten , Schönberg , Schwalbach , Seulberg , Stierstadt
und Weitzkirchen findet die Kriegsaushebung am 15 . August,
morgens 7 Uhr, in Bad Homburg im Saalbau statt.

* Das Generalkommando . Die vollziehende Gewalt
im Korpsgebiet des achtzehnten Armeekorps , mit Aus¬
nahme des Befehlsbereiches der Festungen Mainz und
Coblenz , ist vom 8. August ab an den stellvertretenden
kommandierenden General der Infanterie Freiherrn von Gatt
übergangen.

n Königstein , 12 . Aug . In den nächsten Tagen werden
die Metzer Leute bei uns eintreffen . Wir wissen nicht,
wer sie sind und was sie sind , wir wissen nur , datz sie
alles , was ihnen Heim und zu Hause war , um des
Vaterlandes willen haben verlassen müssen. Daraus er¬
gibt sich klar und einschneidend unsere Pflicht , um desselben
Vaterlandes willen ihnen Haus und Heim zu ersetzen,
sie nicht nur kühl als Quartiernehmer aufzunehmen , sondern
sic als unsere Hausgenossen zu betrachten , mit ihnen zu
teilen unser Brot , aber auch sie an unserer Arbeit teilnehmen
zu lassen , sie zu beschäftigen. Denn ohne Arbeit kommt
der Atensch herunter , und sie sollen auch nicht das Gefühl
bekommen , datz sie bloß Almosenempfänger sind. So
geartete Fürsorge ist aber auch unser schönes Recht. Wenn
wir den  furchtbar schweren Krieg mit äuherem und mit

innerem Gewinn bestehen wollen , ist es Not , daß jeder
für sich das Höchsts schafft. Nie können wir Zurückgebliebe¬
nen die Opfer an Leben und Lebenskraft erbringen , die
unsere Männer im Felde leisten. Nur so können ' wir
vor unserem Gewissen bestehen, wenn wir innerhalb der
uns kleiner gezogenen Grenze aber auch alles tun . Nur
so können wir die quälende Unruhe dieser Zeit besiegen,
nur so auch schwere Schicksalsschläge, die noch auf uns
niederfallen können, überwinden , wenn wir den einzelnen
Tag , und jeden schweren Tag durch Gutherzigkeit und
Selbstverleugnung zu einem hohen und reichen Tag
machen. Die Metzer Leute sind die ersten, die uns die
Gelegenheit dazu geben . Seien wir dem Vaterland
dankbar , daß sie uns so schnell geboten wird ! Vor allem
hüten wir uns , nach unserem eigenen Kopf nur für das
Vaterland arbeiten zu wollen . Das Große gelingt nur
dann , wenn wir auch tzas Ziel unserer Arbeit von dem
Ganzer » bestimmen lassen! Vergessen wir auch nicht,
welche Segensarbeit wir für die Zukunft leisten können,
wenn wir die Metzer Leute heimkehren lassen können in
dem freudigen Gefühl bei Volksgenossen und nicht bei
fremden gewesen zu sein. Sie werden in ihrem Kreise
für die Zugehörigkeit zum großen Deutschen Vaterland
werben und den französischen Hetzern Absage um Absage
erteilen!

* Königstein , 12 . Aug . Gelegentlich der Mobilisation
waren die Schulen geschlossen worden , damit die Kinder
bei den Erntearbeiten helfen könnten . Da das aber hier
nur in sehr beschränktem Matze der Fall ist, wurde heute
wieder mit dem Unterricht begonnen . Wo es nötig erscheint,
wird einzelnen Kinder Urlaub gegeben . Die Fortbildungs¬
schule nimmt morgen auch den Unterricht wieder aus.

Kelkheim, 9 . Aug . Jeder Gartenbesitzer und Land¬
wirt wird diesen Sommer schon die Beobachtung gemacht
haben , datz der Kohlweißling in erschreckend großer Zahl
auftritt . Die Weibchen dieser Schädlinge legen ihre Eier
gewöhnlich an die Unterseite aller Kohlpflanzen , besonders
gern an der Unterkohlrabie , in Plätzchen von der Größe
eines Fünf - bis Zehnpfemügstückes 80 bis 125 . Diese
sind schön gelb, dadurch leicht zu erkennen und mit einigen
Fingerdrücken vernichtet . Die beste Zeit hierzu ist gegen
Abend , weil man dann die über Tag abgelegten Eier mit
vernichtet und zwar sollte es bei sonnigem Wetter jeden
zweiten Tag geschehen. Es ist gar nicht so zeitraubend,
wie vielleicht geglaubt wird , denn in 2 Stunden hat man
eine ziemlich große Pflanzung durchgesehen, und lausende
von Raupen vertilgt . Meistens fangen die Leute mit
der Vertilgung an , wenn die Raupen schon groß sind,
wo es gewöhnlich zu spät . Durch das Eierzerdrücken
habe ich mir in den letzten Jahren meine Pflanzung er¬
halten , während ich viele gesehen habe , wo nichts mehr
als die kahlen Rippen standen . Drum bittet seinen Rat
zu befolgen Wilhelm Dichinaun I.

A Oberursel , 9. Aug . Der praktische Arzt Dr . Heinrich
wurde vor dem Postamt , als er in später Stunde mit
seinem 2luto in raschester Fahrt einen Krankenbesuch machen
wollte und den Zuruf der Wachmannschaften unbeachtet ließ,
von diesen beschossen. Eine Kugel durchschlug das Auto
und fügte dann dem Arzte eine schwere Schenkelverletzung
zu. Der Verletzte wurde sofort dem Marienkrankenhause
in Frankfurt zugeführt.

0 Bad Nauheim , 10 . Aug . Zahlreiche russische Kur¬
gäste, die von hier plötzlich abreisten , sind ihre » Verpflich-
tungcn gegen ihre Aerztc, Hotelbesitzer und Wohnungs¬
geber nicht nachgekommen . Diesen erwächst dadurch ein
recht erheblicher Schaden . Auch viele Gasthausangestelltc
wurden schwer geschädigt.

Gießen , 9. Aug . Im 79 . Lebensjahre verstarb hier
in der letzten Nacht der Senior der deutschen Zahnärzte,
Dr . dent . h c. (5 . 2B. ft o d) , der Alt - und Ehrenmeister
der deutschen Grotzlogc . Koch war der erste praktizierende
Zahnarzt in Gießen , Marburg und Wetzlar und hat
1870/71 die Soldaten in den Lazaretten behandelt.

Mannheim , 10 . Aug . Eine selbst in der gegenwärtigen
Zeit ungewöhnliche Trauung fand in der Nacht zum
Sonntag auf dem hiesigen Hauptbahnhof statt . Die Braut,
die hier wohnt , erschien mit Standesbeamten auf dem
Bahnhof , um hier einem von auswärts kommenden , auf
der Fahrt an die Grenze befindlichen Soldaten angetraut
zu werden . Kaum war die Beurkundung vorüber , so
trennte ein unerbittliches Schicksal das neu verbundene
Paar.

Aus Baden . Der Konkursverwalter des Vorsd>»ß-
vereins Plankstadt hat die Mitglieder aufgefordert je 2000
Mark nachzuzahlen . In Anbetracht der Zeitlagc hat dieses
Vorgehen eine Art Panik verursack)t.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
Heute Mittwoch abends 8 Uhr Betstunde.

>>*(fh7 unimclwung.
fofprtt-«auen Äct  Kriegsteilnehmer, die
di? Ä ""» benötigen, auch die, die

ĥ üche Unterstützung beanspruchen.
'« den nächsten Tagen vormittags

JV ,?,J 2 U[)c in meinem Amtszimmer
Fr«tag und Samstag bin ich

tzyjl̂ von 6 bis Ti,  Uhr zu sprechen.
*fofoin, den 12. August 1914’

Der Bürgermeister: Jacobs.

Bekanntmachung.
Donnerstag den 13. August 1914. vormittags 9 Uhr . werde

ich am Rathaus zu Kelkheim i. T.
r J .1 Kommode mit 4 Schubladen

onentlich meistbietend gegen Barzahlung zwangsweise versteigern.
Königstein i . T.. den 12. August 1914.

kitte n,
Gerichtsvollzieher in Känigstein i. T.

Verloren:

Sekanntmackung für Eppstein.
Es wird hierniit zur öffentlichen Kenntnis gebracht , daß am 17.

und 18. d. Mts ., von morgens 9 12 Uhr , das 2. Quartal Staats-
steuer jg der Wohnung des Gemeinderechnerö erhoben wird. Um
pünktliches Einhalten der Termine ivird gebeten . Bemerkt wird aus¬
drücklich, daß die Geldbeträge abgezählt bereit zu Hallen find.

Eppstein i . T.. den 11. August 1914.
Gemeindestasse : Löber.

1 Spärkraffenbuch.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstekn , 12. August 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Straßen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt iverden.

, Nicht-Beachtung ivird un nach¬
sichtlich bestraft.

Die Polizeiverwnltung.
Bei vorkommenden Sterbefällen

Trauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.



Bekanntmachung.
In Königstein im Saaibau Georg , Schneidhainer Weg, findet

ani 17. August 191«, Morgens 7 Uhr für die Gemeinden Cronberg,
Königstein, Altenhain, Ehlhalten, Eppenhain, Eppstein, Falkenstein,
Fischbach, Glashütten , Ruppertshain , Schloßborn und Schneidhain die
Kriegsaushebung statt.

Es haben zur Vorstellung zu gelangen alle männlichen Personen,
die mit dem 1. Januar dieses Jahres 20 Jahre alt geworden sind und
bei der Aushebung 1914 eine endgültige Entscheidung nicht erhalten haben
und alle in früheren Jahren geborene Personen über deren Militärdienst¬
pflicht noch nicht endgültig entschieden worden ist, einschließlich der im
Besitze des Berechtigungsscheines zum einjährig - sreiwilligen Dienst be¬
findlichen Leute.

Alle Zurückstellungen haben mit Eintritt der Mobilmachung ihre
Gültigkeit verloren.

Die Gestellungspflichtigen haben sich zwecks Rangierung — wie
aus Vorladung angegeben — eine Stunde vor Beginn des Geschäfts
also um 6 Uhr Vormittags um Musterungs-Lokal pünktlich einzufinden.
Wer durch Krankheit verhindert ist, zu erscheinen, hat rechtzeitig vor Be¬
ginn des Geschäfts ein ärztliches und seitens der Ortsbehörde beglau¬
bigtes Attest einzureichen.

Fehlen ohne genügenden Entschuldigungsgrund oder unpünktliches
Erscheinen wird streng bestraft

Jeder Gestellungspflichtige muß im Aushebungstermin mit sauber
geivaschenem Körper , namentlich mit gereinigten Füßen und Ohren er¬
scheinen-

Sie haben ihre Losungsscheine und Vorladungen , die zum einjährig-
freiwilligen Dienst Berechtigten ihre Berechtigungsscheine und Vorladungen
mitzubringen . Messer , Stöcke und Schirme , soweit letztere nicht als
Stütze für gebrechliche Personen dienen , dürfen nicht mitgebracht werden.
Störungen des Aushebungsgeschästes , sowie der öffentlichen Ruhe und
Ordnung in den Heimatorten , aus dem Marsche und in der Aushebungs¬
station sind bei strenger Strafe verboten.

Reklamationen sind ungültig.
Königstein (Taunus), den 11. August 1914.

Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Zur Entlastung der Festung Metz sind in den nächsten

Tagen, spätestens bis zum 15. August, 20 000 Zivilpersonen
aus Metz ans Kosten dieser Stadt in unserem Regierungs¬
bezirk unterzubringen. Aus die hiesige Gemeinde entfallen

500 Leute;
es sind unverdächtige Einwohner aus Metz und der Umgebung,
die vom Kriegsschauplatz entfernt werden mußten, lieber den
Pflegesatz sind Vereinbarungen bis jetzt noch nicht getroffen, doch
wird die Entschädigung eine angemessene sein. Mit Bezug hier¬
auf ersuche ich alle diejenigen Pensionsinhaber und Einwohner,
die diese Leute aufnehmen und verpflegen wollen, sosort auf
dem Rathaus , Zimmer Nr. 4, zu melden , wieviel Personen
sie aufnehmen können und welche Forderung für Wohnung und
Verpflegung von Erwachsenen und Kindern gestellt werden. Ich
bin angewiesen, fiir billige Unterbringung Sorge zu tragen.

Königstein , den 10. August 1914.
Der Bürgermeister : Jacobs.

Bekanntmachung.
Im Interesse der rechtzeitigen und geordneten Ernte

und der kommenden Aussaat ersuche ich
Landwirte , die Mangel an Arbeitskräften haben,
den Bedarf auf Zimmer 4 des Rathauses anzumeldeu.
Arbeitskräfte , männliche und weibliche, die in der
Landwirtschaft aushelfen wollen, um die gleiche An¬
meldung.

Königstein i. T ., den 10. August 1914.
Kriegs-Fürsorge : Jacobs , Bürgermeister.

Kriegs -Fürsorge.
Kevzogin AöekHeiö -Stift täglich 4 bis 5 Hlhr:
nachmittags Ausgabe unö Annahme vonWäh-

unö Strickarbeiten für öie Krieger.
Ae nach Wunsch freiwillig ober  geg . Mezahtung.

Arbeitsnachweis.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer wollen bei Bedarf oder Ueber-

sluh von Arbeitskräften oder Arbeitsgelegenheiten auf Zimmer Nr . 4
im Rathaus vorsprechen.

Königstein , io . Aug . 1914 . Kriegs -Fürsorge.

! Geschäfts -Empfehlung. }
Selzerbrunnen Gross -Karben i. H.

Der älteste und einer der besten Mineral- und Heilwässer
Deutschlands . Aerztlich empfohlen , Rheumatismus,

Nervosität , Hals-, Magen-, Nieren- und Blasenleiden usw.
Rossbacher und Kronthaler-Wasser.

Export nach allen Weltteilen.
Weiter empfehle ich meine Limonaden , welche aus den
besten Raffinaden hergestellt sind , sowie Kohlensäure,
Gläser , Bindings und Culmbacher Bier in Flaschen
und Faß. Uebernahme größerer und kleinerer Festlichkeiten , 4

Prompte Bedienung . 4\ Joseph Kohl, Mineralwasserfabrikj
| Kelkheim im Taunus 4
^ Tel . 8, Amt Kelkheim. Sonntags Anschluß mit Soden . ^
^ Bierverlag , Spezialausschank der Brauerei Binding . ^

Aufruf!
Laut Kriegsbereitschaftsplan des XVIII. Armeekorps vom 30. März

soll in Eppstein i . Taunus (Kreis Obertaunus ) in der Oelmühle daselbh

jöl'

Dereinsläzarett des Iweigvereins für den Obertaunuskreis err
werden . Dieses Lazarett ist heute am 10. Mobilmachungstage , dem Befe ^ st
mäh , eröffnet worden und wartet der armen Verwundeten , die es aufzuneh^
hat um hier zu genesen. f .

Einwohner von Stadt und Land des Obertaunuskreis^
Das Lazarett ist bereit , die armen Verwundeten aufzunehmen , aber vi

fehlt noch, was diesen Armen im Lazarett zur völligen Genesung am nvA
digsten fehlt . In erster Linie fehlen noch Hemden und Strümpfe,
und Bettwäsche . Ihr Frauen und Mädchen ! Helft diese Sachen herbeiŝ /
ehe die Verwundeten kommen. Ferner werden noch dankbar entgegengeno^ .;
Anterhaltungsfpiele aller Art , wie Karten . Domino u. s. w . In wieviel
liegen solche Dinge unnütz da . schenkt sie den Kranken , dah sie beim SP^
Schmerzen vergessen. Auch reifes Obst wird dankbare Abnehmer finden.

Wer nichts von diesen Sachen geben kann, unterstütze das Lazarel
Geld , auch die kleinste Gabe wird dankbar entgegengenommen . Die VeiM
des Lazaretts wird öffentlich über alles Einlausende Quittung leisten. ^

Anterstützt die armen Verwundeten in jeder Weise . Ihr dient y
dem Vaterlande.

Vereinslazarett Eppstein, den 10. Mobilmachungstag 1914.
Die Verwaltung:

Münscher. Dr. Hobelmann . w'1
Aufsichtführender Bürgermeister . Leitender Arzt . LazarettiN!f>

Gesuchtein Mann,
der Feldarbeit versteht

und melken kann.
Zu ersrogen in der Geschäftsstelle.

Tüchtiges Mädchen
für Küche und Haushalt

sofort gesucht.
Frau Betriebsdirektor Franke
Königstein, Franks . Straße 20 pari.

Eine prima
Milch- und Fahrkuh

hat zu verkaufen
Termehr , Alleehaus , Königst.

40 bis 50 Zentner prima
iS Haferstroh :i

hat zu verkaufen
Karl Wirlh , Lohnkutscherei,

K ö n i g st e i n.

Birnen.
ä Psd . 5 Pfg .,

Kaiser Wilhelm - Aepfel,
wichtig für Hotels , Pensionen und

Konditoren , » Psd . 25 Pfg .,
Kopfsalat , ä St . 4 Psg,.

grüne Bohnen , Wirsing,
Weisskohl , Pflaumen,

hat abzugeben
Freiherr !, von Vincke'sche

Gärtnerei Hof Retters
bei Königsteiu : Fernruf Nr . 36.

Für die beginnende Ernte empfehle

Erntestricke
in bekannt guter Qualität.

Martin Meutner
□ königsfein1. 1. n
hauptstr. Ist. 13 neben dem Ratbaus.

Fernruf 116 ■■■■

Wasche

Henksl's
MeichSoda.

siii
Dcti Ä ^ Ä

Herren Bürgermeistern
empfehle zur bevorstehenden

Smquartterung

QUARTIERBILLETS
in jeder Unzahl zu billigsten

Jf  Prellen . JSf J&
Pb .Kleinböbl , Kömgftetn.

Aufruf.
Neben der Sorge um die Ausrüstung unserer

Pflege der Verwundeten und Kranken bleibt als wiäsiO
gäbe der nicht am Kampfe teilnehmenden Bevölkerung

das Einbringen der Ernte und
die Aussaat für die nächstjährige i#

Die Kriegserklärung Englands setzt uns der Gefahr rd>„ j»
die Einfuhr fremder Nahrungsmittel abgeschnitten
müssen deshalb alles , was irgendwie der heimische *
Erträgnissen liefert oder liefern kann , in Sichers
Augenblicklich ist die Roggen - und Hasererntc ^ ^ # '5
Aufgabe, zumal die Unbeständigkeit des Wetters^daŝ ^ t
derselben sehr erschwert. Jede Stunde , die dafür 0'
muß mit allen Kräften ausgenützt werden. ■nt Sri

Ich richte daher an alle diejenigen , die Erntebestaf ^ ^ st
zum Einbringen haben, sowie an alle diejenigen,
für das Einbringen derselben leihen wollen, sich zÛ
dem Rathause zur Organisation dieser Aufgabe nreld^

Königstein , den 5. August 1914.
Der Bürgermeisters^

M° Volksküche
$

tritt  Montag  den 17. August in Ä O
verabreicht wird täglich von 11 Ä
Essen gegen einen Gutschein. 4
scheine sind am Tage vorher bis
i  Ahr nachmittags im Dathaus .^ ^ SAr . 4, zu kaufen , damit öie Verwau sW,
Volksküche sich auf die Zahl der Ä *»
Abnehmer vorbereiten kann . Die
sind von Freitag ab in jeder
Der Preis wird in der Freitag
dieser Zeitung bekannt gegeben

Bekanntmachung-
Die ausreichende Eetreideverforgung des Lande^ ^ |?

Jahre macht es zur unbedingten Pflicht , alle vorha"
soweit wie möglich nutzbar zu machen . In unscr^^
viele Grundstücke, die einen wertvollen Ertrag *lC j , tti^
nicht bebaut sind oder wegen Mangel an Arbeits ^
werden können . Es ist angeregt worden , daß ^ jitk *
durch die Stadtverwaltung bebaut werden und der ^ jö
diejenigen Grundbesitzer , welche ihre Grundstücke
bauung zur freien Verfügung stellen und auf de" ^ ^. ŝjgeö (in'

Jahre verzichten wollen , dies baldmöglichst aus de" ^ 0  fidl 'j
anmelden zu wollen . Die Allgemeinheit hat "" ^ gsl !"l(1
grohen Nutzen , der Grundbesitzer , dessen der
wird , hat keinen Schaden , im Gegenteil Vorteil,
die Bebauung verbessert wird.

Königstein i. T ., den 10 . August 1914-
Kriegs - Fürsorge

Jacobs__
Bekanntmachung^

Der Dräbenaushub vom Sck »eidhaincr ^ ^
ovblenstraste h>8 Arfpnfmmpr Grenze , ‘ab Sophienstraße bis Altenhainer Grenze^

13. August cr. an Ort und Stelle versteigere
bei der Sophienstraße . „

Königstein (Taunus), den 10. Augnst̂ ^̂. ^

Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag von PH. Kieinböhl in Königstein.
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